
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 74

Artikel: Vorschriften für Truppentransporte auf den schweizerischen
Eisenbahnen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92300

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92300
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 294 —
fann tit taftifebe Einheit in Sheite jerfegt werben,
waö aber nie fo weit auögcbebnt werben barf, ba#
bie weprlofcn Momente beö rinjrinen, (%$n$tö
ohne Sfuöfütfung bleiben/ fo bag baö pöcfftc Wai
berSbeitung jwei ©efcpübe ftnb, oon welchen baö
eine feuert, währenb baö anbere tatet/ eigempnm*
liepe Momente abgeredjnct."

2) Ueber furje unb tange ipaubipen:
„Tai Sorbanbcnfein natürlicher ober fünfttieper

©ccfiingcn/ bemnach auep ihre Senupung, gehört
auf ben meiften ©cplacptfetbcrn ntept ju beti Sluö-
nahmai/ fonbern eher jur Sieget, ©ie SBirfung ber
Äanonen ift baber nidjt aüöretcbenb für fehr viele
güße. ©teÄanonenbattcrien bebürfen folglich jtir
Ergänjung ihrer birfung eineö SBnrfgcfcpüpeö/
um ben geinb audj hinter ©etfungen treffen ju
fönnen, unb la in oielcn gälten Ue SBirfung ber in
ben Satterien vereinzelten £aubipcn bennoch uuge-
nügeub bleiben würbe, fo bebarf eö auch ber Satterien

aui lautet öaubiben. ©ic Slnforberung, mit
ben Äanonen gemeinfam jtt manöorircn unb ju fechten/

bebingt bemnach/ wai Sewegticbfeit uub
Sluöbaucr betrifft, biefelben Eigcntbümlicpfeiten, wie bei
ben gelbfanoncn, namentlich bei lern 6^fünber,
unb cß blieben nur bieEigaupümfidjfcitcn ber SBirfung

unb beö ©ebrauepö bervorjupeben.
©ie eigentümliche SBirfungöart begreift jwei

fünfte:
i) bie gäpigfcit, ben geinb auep hinter folcben

©ccfuugcn ju erreichen, wohin ber Äanoncn-
fcpug niept mepr reiept;

2) bie ©oppelwirfung bureb Ue SJerfufftonöfraft
unt tutet) lai Serfpringen lei ©efeboffeö.

©ie erfterc maept len ©ebrauep ber ipaubipen
umfafienber ali len berÄanoncn, unb nimmt fteauep

la in Slnfprucp, wo bie Äanonen fepweigen; bie tep-
terc fräft.igt uttb vcrvoüftünbigt Ue SBirfung ber
Äanonen auch in ber freien Ebene, ©pcjieller ift
bie erfterc Slufgabe ber £aubipbatterien, bic leptere
ber £aubtpen in ben Äanonenbattcrien.

Eigatthümlichfcit ber Sebienung ift eine grögere
Äünfttidjfeit atö bri ben Äanonen. Eö fommen hier
nicht nur mehr Manipulationen oor, fonbern namentlich

lai Einlegen ber ©ranaten erforbert auch viel

mepr Seit unb Slufmerffamfcit alö lai eiueö Ätigel-
fdjuffeö. ©cgpatb fönnen bie£aubipen nie fo fcpnell

jum ©cpttg fommen, alö bie Äanonen; ja eö wäre
ein gebier, wenn eö gefebähe. ©icö ift in einer unb

berfetben Satterie fdjon oft ftörenb. ©ic Äanonen-
batterien haben aber oft bic Slufgabe, möglichft fcbnell
ein regclmägigeö geuer ju eröffnen. Stimmt man

pinju, bag man bic SBirfung beö popen Sogenwtirfö
tm Slllgemeinen überfcpäfct (lai Nähere barüber ift
hier nicht am Orte), unb bag für bic meiften gälle
beö gelbfricgcö ber ftaepe, an ftcp viel wirffamerc
Sogenwurf auöreicpt, fo bürfte ftcp bic Meinung
rechtfertigen, bag eö ber Eigentpümlicpfeit ber

gelbartillerie entfpreepenber fein bürfte, ben
Äanonenbattcrien (aber mit Einfchlug ber i2pfünbigcn)
lange £aubipen ju Vi ber ©cfcpüpjapt für ben fta-
c&en Sogenwurf beijugeben, bagegen bei jebem
Slrmecforpö eine £aubipbatterie mit furjen £anbipcn,

niept auöfcptteglicp, aber boep bauptfäcpfich für bie
Swecfe beö hoben Sogenwnrfö ju taffen. Rod) ift
hier anf eine ©CbrancpöWrife anfmerffam jn machen,
wobei oft gegen bie Eigenthümficbfeit biefeö ©c-
fcpüpeö gefehlt wirb. Eö liegt am Sage, bag ein
©efcbüfc, ivridjcf fejn ©efepoft im höhern Sogen
forttreibt, ali ein anbereö, ftch auch höhere vorlie-
genbe ©etfungen ju nufecmad)cn tann, bag man vom
©efehüpftanbe auö lai Siel ober bie ©edung/ hinter
welcpcr ber geinb vielleicht fteht, felbft nidjt mehr
fchen fann, fo folgt von felbft barauö, bag man ftcp
fünftlidjer unb jcitraubenber Mittel/ alö: Sluöftcrfcn
oon föidjtftäbcn, Slufftcllung von Scobachtcrn tc.
behielten ntug, um nicbt inö Staue ju fdjieften. ©er-
glcicpen eignet ftcp fepon im SlUgcmetnen für ben

gelbfrieg nicljt, unb pöepftenö für ipaubipen, bte auf
längere ©auer gegen ein fcftftepcnbcö Siel plarirt
werben, ©er Eigcntbümlicpfeit ber gclbhaubipen,
infonberbeit ber in ben Äanonettbatorwn^ufpricpt
nur eine SMacirungömetbobc, welcpe im ©anjen ber
ber Äanonen ganj gicicp ifl, ohne augenblicklich ju
erlangenbc Sorthrilc auöjufcbticgen. Slber gänjlicp
falfcp bleibt ei, von lern gührcr ber ^aubipen einer
Satterie beim Manövriren nach bem Serrain jn ver-
langen, bag er jebem Sodje ober jeber tiefen Serrain-
fafte jueifeu foll, bie ftcp feinem Sluge beim S^or-
ober Sürücfgehen barbictet. ©epon ber Slufcntljatt
allein, ber babureb auflebt /'wiegt beim meepfetnben
©efedjte viel mehr alö ein fleiner nnb furjer wirf-
licbcr Sortbeil ber ©eefung, von bem eingebitbeten
ganj abgefeben. Sltö Eigentbiimlicpfrit ber
geuerwirfung ift noch jn bemerfen, bag ber Äartätfcbfcpng
ber £aubißen im Slügcmeinen weniger ergiebig tft»

ali ber ber Äanonen, bagegen ihr ©prapnelfcpug
bai Sorjug perbient/ weil et grögere Äugeln mit
grögerer Menge fagt. ©cgen Äaoaüerie unb nid)t
fetterfefte Snfanterie erhöht ftd) bic SBirfung ber
©ranaten, tnfonberprit im fladjat Sogenwurf/ auch

mitunter burcp ihr cigentpümltcpeö ©aufen in ber

Suft."

SSorfffjrtften für ittuppenttanöpotte auf ben
frf>toetgertfrf)en (Sifenbabnen.

Tai eibg» Militärbepartcment bat folgenbe Ser-
orbnung ertaffen:

"§. l. Sei Sranöportcn auf Eifcnbapnen werben

in ipinftept auf Ue bei benfclben oorherrfcbenbe
ftafebpeit ber Sewegungen vor allem attö ftepere

unb mÖg(id)ft fchnelle Sorfeprat vor ber Slbfahrt
geförbert/ unb biefe Sebingung fann nur burcp genau

georbnetc Seacptung ber bei lern Sapnbicnft
beftebenben Sorfcpriftcn erfüllt werben.

Ebenfo haben ftcp Offtjiere unb Sruppen währenb

ber gaprt nadj ben Sorfchriften beö Sabnpcrfonatö

ju ridjten.
§. 2. ©er Sabnoerwattung tft wenigftenö vtcrunb-

jwanjig ©tunben jum Sorauö über alle forpöwafe
ftattjuftnbcnben Sruppentranöportc, fei eö, bag

biefelben mit ben gewöbntiepen ober augcrgewöbnltcben

Sapnjügen (Egtrajügen) ju gefebehen haben, burcp

bie betreffenbe Militärbebörbc Äenntniß ju geben.
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kann die taktische Einheit in Theile zerlegt werden,
waS aber nie so wcit ausgedehnt werdcn darf, daß
die wehrlosen Momente des einzelnen Mi^HeS
ohnc ZfuSfüllung bleiben, so daß das höchste Maß
der Theilung zwcl Gefchütze stnd, von wclchen daS
eine feuert, während das andere ladet, eigenthümliche

Momente abgerechnet."
2) Ueber kurze und lange Haubitzen:

»DaS Vorhaudenfein natürlicher odcr künstlicher
Deckungen, demnach auch ihre Benutzung, gehört
auf den meisten Schlachtfeldern mcht zu den AuS-
nahmen, sondern eher zur Rcgcl. Die Wirkung dcr
Kqnonen ist daher nicht ausreichend für fchr viclc
Fülle. T^e Kanonenbattcricn bedürfen folglich zur
Ergänzung ihrer Wirkung eines WurfgcschützeS,
um den Fcind auch hinter Deckungen treffen zu
können/ und da in vielen Fällen die Wirkung dcr in
den Batterien vcrcinzcltcn Haubitzen dennoch
ungenügend blcibcn würde, fo bcdarf cö auch der Batterien

auS lauter Haubitzen. Dic Aufordcruug, mit
den Kanonen gemeinsam zu manövrircn und zu fcch.
tcn, bedingt dcmuach, waS Beweglichkeit und
Ausdauer betrifft, dieselben Eigenthümlichkeiten, wie bei
den Fcldkanoncn, namentlich bet dem öPfünder,
und cS blieben nur die Eigenlhümlichkcircn dcr Wir-
kung und deS Gebrauchs hervorzuheben.

Die eigenthümliche WirkungSart begreift zwci
Puukte:

1) die Fähigkeit, dcn Fcind auch hintcr folchen
Deckungen zu erreichen, wohin dcr Kanoncn.
fchuß nicht mchr reicht;

2) die Doppelwirkung durch die Perkusstonskraft
und durch daS Zerspringen deS Gefchosses.

Die erstere macht den Gebrauch der Haubitzcn
umfassender als den derKanoncn, und nimmt stcauch

da in Anspruch, wo die Kanonen schweigen; die letztere

kräftigt und vervollständigt die Wirkuug der
Kanonen auch iu der freien Ebene. Spezieller ist

die erstere Aufgabc der Haubitzbattcrien, die letztere
der Haubitzen in dcn Kanonenvattcrien.

Eigenthümlichkeit der Bedienung ist cine größere
Künstlichkcit als bci dcn Kanoncn. ES kommcn hier
nicht nur mehr Manipulationen vor, sondern nament-
lich daS Einsetzen der Granaten erfordert auch viel
mehr Zcit und Aufmerkfamkeit alS daS eines Kugcl-
schusses. Dcßhalb können die Haubitzen nie so schnell

zum Schuß kommen, alS die Kanoncn, ja cS wäre
ein Fehler, wenn cS geschähe. DieS ist in eincr und

derselben Batterie schon oft störend. Die Kanonen-
battericn haben aber oft die Aufgabe, möglichst fchnell
ein regelmäßiges Feuer zu eröffnen. Nimmt man

hinzu, daß man die Wirkuug des hohcn Bogenwurfs
im Allgemcinen überschätzt (daS Nähere darüber ist

hier nicht am Orte), und daß für die meisten Fälle
deS FeldkricgcS der stäche, an sich viel wirksamere

Bogenwurf ausreicht, so dürfte sich die Meinung
rechtfertigen, daß es der Eigenthümlichkeit dcr

Feldartillerie entsprechender scin dürfte, den
Kanonenbatterien (aber mit Einschluß der i2pfündigcn)
lange Haubitzen zu '/4 der Geschützzahl für den sia-

chen Bogenwurf beizugeben, dagegen bei jedem
Armeekorps eine Haubitzbatterie mit kurzen Hanbitzen,

nicht auSfchließlich, aber doch hauptfächlich für die
Zwecke deö hohen Bogenwurfs zu lasscn. Noch ist
hier auf eine Gebrauchsweise aufmerksam zu machen/
wobei oft gegen die Eigenthümlichkeit dicfcS
Gefchützeö gefehlt wird. ES liegt am Tage, daß ein
Geschütz lvelcheS scjn Gcschoß im höhern Bogen
forttreibt, alS cin anderes, sich auch Höhcrc vorliegende

Deckungen zu nutze machcn kann, daß man vom
Geschützständc aus das Ziel odcr die Deckung, hinter
wclchcr der Feind vielleicht stcht, selbst nicht mehr
schcn kaun, so folgt von fclbst daraus, daß man stch

künstlicher und zeitraubender Mittel, alö: AuSsteckcn
von Richtstäbcn, Aufstellung von Beobachtern zc.
bedienen muß, um nicht ins Blaue zu schiessen.

Dergleichen eigner stch fchon im Allgemeinen für den

Feldkrieg uicht, und höchstens für Haubitzen, die auf
längere Dauer gegen ein feststeheudeö Ziel placirt
wcrden. Der Eigenthümlichkeit der Fcldhaubiycn,
insonderheit der in dcn Ka»on<«batt^r4e«^e«tspricht
nur eine PlacirungSmethode, wclche >m Ganzen der
der Kanonen ganz gleich ist, ohne augenblicklich zu
erlangende Vortheile auSzufchlicßcn. Abcr gänzlich
falfch bleibt cö, von dem Führer der Haubitzen ciner
Batterie beim Manövrircn nach dcm Terrain zu
verlangen, daß cr jcdcm Loche oder jeder tiefen Terrain,
falte zueilen soll, die stch seinem Auge beim Vor-
odcr Zürttckgehen darbietet. Schon dcr Aufenthalt
allcin, dcr dadurch entsteht, wiegt beim wechselnden
Gefechte viel mehr als ein kleiner und kurzer
wirklicher Vortheil der Deckung von dem eingebildeten
ganz abgefehen. Als Eigenthümlichkeit der
Feuerwirkung ist noch zu bemerken, daß der Kartätschschnß
dcr Haubitzen im Allgemeinen weniger ergiebig ist,
als dcr dcr Kanone?!, dagegen ihr Shrapnelschuß
den Vorzug verdient, wcil cr größerc Kugeln mit
größerer Menge faßt. Gegen Kavallerie und nicht
feuerfeste Infanterie erhöht stch die Wirkung der
Granaten, tnfondcrheir im flachen Bogenwurf, auch

mitunter durch ihr eigenthümliches Saufen in der

Luft."

Vorschristen für Truppentransporte auf den
schweizerischen Eisenbahne».

DaS cidg. Militärdepartement hat folgcndc
Verordnung erlassen:

§. l. Bei Transporten auf Eifcnbahnen werden

in Hinsicht auf die bei denfelben vorherrschende

Rafchheit der Bewegungen vor allem aus sichere

und möglichst schnelle Vorkehren vor dcr Abfahrt
gefordert, und dicfc Bedingung kann nur durch genau

geordnete Beachtung der bei dem Bahndicnst
bestehenden Vorschriften erfüllt werden.

Ebenfo haben sich Ofsiziere und Truppen währcnd

der Fahrt nach dcn Vorfchriften deö BahnpcrfonalS

zu richten.
tz. 2. Der Bahnverwaltung ist wenigstens vicrund-

zwanzig Stunden zum Voraus über alle korpSwetse

stattzufindenden Truppentransporte, sei eö, daß

dieselben mit den gewöhnlichen oder außergewöhnlichen

Bahnzügen (Extrazügen) zu geschehen haben, durch

die betreffende Militärbehörde Kcnntniß zu geben.
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©ic juni Sranfcport beftimmten gubrwerfc werben

auf folgenbe SBeife georbnet:

l) ©ie für ben Sranöport beö reglcmentarifcpcn

©epäcfö ber Sruppen, fo wie ber Srommetn,

grögerer Muftfinftrumcnte tc. erforbertiepen

gcfcploffenen (gebeeften) ©epäcftranöportwa,

gen werben an bie ©pifcc beö Sugcö geftcUt.

hierauf folgt
.2) ©ie Maniifcpaft itt SJcrfonenmagen III. Älaffe

unb foweit biefe nicht auöreicben, ift jebe

anbere ju biefem Sranöport geeignete. SBagen-

gattung ju oerwenben.

3) Tie Offtjiere folgen in SJerfoncnwagen n. Ät.
ttnb bte etwa in biefen noch vorhandenen ^läfcc

ftnb burcp Unterofftjiere-ju befeßen.

4) Ein ober mehrere SBagonö-für bic regtementö-

gemäge Slnjahl bferbe.

§.3. ©ie gahnc ber Sruppe, wenn fte vorbanben,

bleibt, wenn möglich, im SBagen beö Äommanbanten,

wibrigcnfallö in jenem ber SBacpe.

§. 4. Ein SSacbtpoften von einem Offtjier, ein

SBacptmeiftcr, ein Äorporal, cinSambonr ober Srom*
ptetet nnb ber mit bem Seftanb vcrpäitntgmägigcn
Mannfchaftöjahl wirb in her ben Offtjicrö-SBagonö
junäcbft folgenben Slbtbeilung untergebracht; er bat
bei ber Slbrcife, in len ©tationen Unb bei Slnfunft
für gute Orbnung ju wadjen.

§; 5. ©aö ©cpäcf foü eine ©tunbe por Slnfunft
ber Sruppen im Sahnhofe abgeliefert werben.

§. 6. ©ic Sruppe Jbat ftcp eine -pal&c €tunbe por
Slbfahrt an lern nämfiepen Orte cinjuftnben.

§. 7. ©ic Sruppe wirb in Sinie aufgcftcllt, ge-

fcptoffrn auf fie* ©ltö>e|-,fgrpnt.g§gcn bieSBag$n&
bai SaJonnVt ab; f ciV ©emepr* barf geladen fein,
©ie Mannfdjaft, Unterofftjiere alö©cpliegenbe mit-
inbegriffen, wirb »on rechtö naep linfö (ohne Rüd*
ftdjt auf Organifation ber Äompagnicn) je nach
SKäutnltcpfeit ber SBagonö, in Srücpe abgetbeitt.i-
Ein Untcrofftjicr, Äorporal, ober, wenn feiner vor-
panben, ber älteüc ©otbat im ©ienft/ ift Spef ber
Slbtbeilung unb al» foleper mit geftpattung ber
SHutjc unb Orbnung unb ber Slufftdjt über Sotljic-
bnng her angeordneten Magrcgeln beauftragt.

E i n ft e i g c n.

§. 8. Rad) Solljicbung fämmtlicber oben bejeicpnc-
ten Seftimmungen lägt ber fommanbant ber Sruppe
SBirbel fcplagen ober £albverlcfen blafen. Unterbfft-
jicre, Äorporale unb ©olbaten nehmen ben Somifter

jur £anb; wenn bieg gefepepett, fo gibt ein
©cptag ber Srommet ober ein Srompetcnftog lai
©ignal jum Einfteigen. ©ie Mannfdjaft geht in
Orbnung in bic ipr angewiefenen SBagonö, einer
naep bem anbern; jcber nimmt ber SHeipc naep
feinen $Iafc, verforgt ben Somifter unter ben ©iß unb
behält lai ©ewehr jwifdjen len ©epenfefn, ben
Äolben abwärtö.

§. 9. Tie Offtjiere: überwachen bic Sotljiebung
beö Slngeorbnetcu unb begeben ftcp naep vollenbetem
Einfteigen fofort an ihre «Btäßc.

§. io. Sor bem Slbfabren wirb burcp ben Äom-'
manbantenunb ben Sugbireftor eine SHunbfcpan ge¬

hatten unb pon bemfetben bie Scricptigttng ber ent-
ledten Mängel fogleicp angeorbnet.

g a p r t.

§.ii. Mit bem Einfteigen ber Sruppen wirb
ftrenge unterfagt:

1) Tai «Hauepen.

2) Tai Jpinauöftrecfen ber Äöpfe ober Slrme

wäbrenb ber gabrt.
3) Tai Serlaffcn ber «Bläfce in ben SBagonö.
4) ^ebeö Särmen unb ©epreien. -

§. 12. 3» ben ©tationen, ober wenn ber
Äommanbant, infolge ber gaprtorbnung beö Sabnjugeö
unb betn vorauö beftimmten Sritrannt bnreb bett bu-

rtgtrenben Sahnbeamten für gut fänbe, iie Sruppen
auöftcigcn ju laffen, wirb berfelbe bic Offtjiere von
ber ©auer beö £alteöin Äcnntnig fefccnV biefe
gehen jur Uebcrwadjung unb Seitung ber Scwcgung
ju ben SBagvnö ihrer refp. Äompagnien.

©re «Botijeiwacpe fteigt fofort anö unb liefert bie

nöthig erfunbenen ©cpilbibacpen. Sluf ein gegebeneö

übereingefommeneö ©ignal mit Srommet oberSrom*
pete wirb auögcfticgen, ruhig unb ohne ©eräufep,
baö ©ewehr mitgenommen, ©ie Somifter, wenn
nichtö anberö angeorbnet, bleiben in ben SBagonö.

günf Minuten vor ber SBciterfaprt wirb ein ferne-
reo ©ignal lai SBiebereinftctgcn verfünben, wetepeö

mit ruhiger Haltung, georbnet unb rafcp attöjufüp-
ren ift.

§.13. 3n ben Stoifcpenftatioaen wirb nur btn
Pen Sabnjug beftnitiv vertaffenben Sruppen bai
Slu öfteigen geftattet.

31 n ö ft e i g c n.
'

§. 14. Sei Slnfunft beö Sabnjugeö am Orte ber
Seftimmung ober auf lern jum Sluöftcigen beftimm*
ten fünfte geben bie Offtjiere juerft auö ben
SBagonö; ber Äommanbant bejeiebnet benfriben baö
Scrrain jum ©ammcln ber Sruppe.

©urcp Stafen obcrSrommelfchlag wirb bai ©ignal

jum Sluöftcigen gegeben; bic Maniifcpaft gept in
ruhiger Orbnung auö ben SBagonö, umhängt ben
Somifter unb begibt ftcp in Scgteit ihrer Offtjiere
auf ben ©ammelplap.

§. 15. ©cpäcf unb bferbe werben auögelaben nnb
bat Setreffcnben burcp bie Sabnatujeftellten
übergeben.

§. 16. ©er Äommanbircnbe tft über bie Sofljie-
hung gegenwärtiger Sorfcprtften verantwortlich,. Er
übergibt ber Sapnverwaftung einen ©utfebein, Ue
Slnjahl ber beförderten Mannfepaft (bferbe unbMa-
teriat), ben Ort Ein- ttnb Slbfteigenö (Sapl ber
©tunben, ©atumte.) enthaltend

# #
#

Eiujrin reifenbe Unterofftjiere unb ©olbaten unb
©etafchemente, bie naep ober von ben SBaffenpläpen
marfepiren ttnb burcp Marfcprontcn jur Scnupung
ber Eifcnbapnen angewiefen ftnb, werben pon bem
egpcbircnben Äatttonö- ober eibg. Äricgöfommtffa-
riate mit ben arforberlicpen, jum vorauö burcp biefe
oiftrten gahrgntfepeinen vttftbtn, welche an btn
Einfteigftationeu gegen gabrbiilctö a&sugcben ftnb.
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Die zum Transport bestimmten Fuhrwerke wer-

dcn auf folgcnde Weife geordnet:

1) Die für den Transport des reglementarifchen

Gepäcks dcr Truppen, fo wie der Trommeln,

größerer Musikinstrumente :c. erforderlichen

geschlossenen (gedeckten) GepäcktranSportwa-

gen werden an die Spitze deS ZugeS gestellt.

Hierauf folgt
2) Die Mauufchaft in Personenwagen III. Klasse

und fowcit dicfe nicht ausreichen, ist jede an.

dere zu diefem Transport geeignete Wagen,

gattung zu verwenden.

3) Die Ofstziere folgen in Personenwagen II. Kl.
und die etwa in diefen noch vorhandenen Plätze

sind durch Unteroffiziere zu bcfctzen.

4) Ein oder mehrere WagonS für die reglemcntö-

gemäßc Anzahl Pfcrde.
tz. z. Die Fahne der Truppe, wenn sie vorhanden,

bleibt, wenn möglich, im Wagen deS Kommandan-

ten, widrigenfalls in jenem der Wache.
tz. 4. Ein Wachtposten von einem Offizier, ein

Wachtmeister, ein Korporal, einTambour odcr Trompeter

und dcr mit dem Bestand verHÄ'ltNissmäßigen

MannfchaftSzahl wird in dcr den OffizierS-WagonS
zunächst folgenden Abtheilung untergebracht; cr hat
bei der Abreise, in dcn Stationen und bei Ankunft
für gute Ordnnng zu wachen.

tz: 5. DaS Gepäck foll eine Stunde vor Ankunft
der Truppen im Bahnhofe abgeliefert werden.

tz. 6. Die Truppe Zar fich eine Halbe Stunde vor
Abfahrt an dem uämlichcn Orte einzufinden.

tz. 7. Dic Truppe wird in Linie aufgcstcllt, ge.
Wessen auf vier Gli^cß-,Drpntg^en dieWagHns>
daS Bajonnct Äb; kein'Gewehr'darf geladen sein.

Die Mannschaft, Unteroffiziere als Schließende mit.
inbegriffen, wird von rcchtS nach links (ohne Rücksicht

auf Organisation der Kompagnicn) je nach

Räumlichkeit dcr WagonS, in Brüche abgetheilt, i-
Ein Unterofsizier, Korporal, oder, wenn kcincr
vorhanden, der älteste Soldat im Dienst, ist Chef dcr
Abtheilung und als solcher mit Festhaltung dcr
Ruhe uud Ordnung und der Aufsicht über Vollziehung

der angeordneten Maßregeln beauftragt.

Einsteigen.
tz. 8. Nach Vollziehung sämmtlicher oben bezeichneten

Bestimmungen läßt der Kommandant der Truppe
Wirbel schlagen odcr Halbverlcsen blase«. Unteroffiziere,

Korporale und Soldaten nehmen dcn Tornister

zur Hand; wenn dieß gefchehen, fo gibt ein
Schlag dcr Trommel oder ein Trompetenstoß das
Signal zum Einsteigen. Die Mannfchaft gcht in
Ordnung in die ihr angewicfcnen WagonS, cincr
nach dem andern; jeder nimmt der Reihe nach
feinen Platz, vcrforgt den Tornister unter den Sitz und
behält daö Gewehr zwischen den Schenkeln, den
Kolben abwärts.

tz. 9. Die OWere überwachen die Vollziehung
des Angeordneten und begeben fich nach vollendetem
Einsteigen fofort an ihrc Plätze.

tz. io. Vor dcm Abfahren wird durch den
Kommandanten und den Zugdirektor eine Rundfchau ge¬

halten und von demfelben die Berichtigung der
entdeckten Mängel fogleich angeordnet.

Fahrt.
tz. lt. Mit dem Einsteigen der Truppen wird

strenge untersagt:
1) DaS Rauchen.
2) Daö HinauSstrecken der Köpfe oder Arme

während der Fahrt.
3) Daö Verlassen dcr Plätze in den WagonS.
4) JcdcS Lärmen und Schreien.

tz. 12. In dcu Stationen, oder wenn der
Kommandant, infolge der Fahrtordnung des BahnzugeS
und dem voraus beftimmtcn Zcitraum durch den di-^

rigircnden Bahnbeamtcn für gut fände, die Truppen
aussteigen zu lassen, wird derfelbc die Ofstziere von
der Dauer des HalteS in Kenntniß setzen: diese ge-
hen zur Uebcrwachung und Lcitung dcr Bewegung
zu den WagonS ihrer rcsp. Kompagnicn.

Dre Polizeiwache steigt sofort aus und Ucfcrt die

nöthig erfundenen Schildwachen. Auf cin gegebenes

übereingekommenes Signal mit Trommel oder Trompete

wird ausgestiegen, ruhig und ohne Geräusch,
daS Gcwchr mitgenommen. Die Tornister, wenn
nichts anders angeordnet, bleiben in den WagonS.
Fünf Minuten vor der Weiterfahrt wird ein ferne-
reg Signal das Wiedercinstcigcn verkünden, welches
mit ruhiger Haltung geordnet und rafch auözufiih-
rcn ist.

tz. 13. In den Zwifchcnstatiouen wird nur de«
den Bahnzug definitiv verlassenden Truppen das
Aussteigen gestattet.

A u 6 st c i g en.
tz. 14. Bci Ankunft deS BahnzugeS am Orte der

Bestimmung oder auf dem zum Aussteigen bestimmten

Punkte gehen die Offiziere zuerst aus dcn
WagonS; der Kommandant bezeichnet denfelben daö
Tcrrain zum Sammeln der Truppe.

Durch Blasen odcr Trommelschlag wird da« Sig.
nal zum Aussteigen gegeben; die Mannschaft geht in
ruhiger Ordnung aus dcn WagonS. umhängt den
Tornistcr und begibt sich in Begleit ihrer Offiziere
auf dcn Sammelplatz.

tz. 16. Gepäck nnd Pferde werden ausgeladen und
den Betreffenden durch die Bahnangestellten
übergeben.

tz. 16. Der Kommandirende ist über die Vollziehung

gegenwärtiger Vorfchriften verantwortlich. Er
übergibt der Bahnverwaltung einen Gutschein, die
Anzahl der beförderten Mann schaft (Pferde und Ma-
terial), den Ort Ein- und AbsteigenS (Zahl der
Stundcn, Datum tc.) enthaltend.

Einzeln reifende Unterofsiziere und Soldaten und
Detafchement«, die nach oder von den Waffenplätzen
marfchiren und durch Marschrouten zur Benutzung
dcr Eisenbahnen angewiesen sind, wcrden von dem
expedirenden KsmonS- oder eidg. KriegSkommissa-
riare mit den erforderlichen, zum voraus durch diese

visinen Fahrgutscheinen versehen, welche an dcn
Einsteigstationen gegen FahrbiUetS abzugeben find.



— m
gür Sranöporte von Äriegötnaterial, ©cfcpfl&«n,

Äricgöfubrwerfen in einjelnen «JJartpien ober jtt-
fammengcfteuten $arfö mit ober ohne Sefpannung,
werben bie babcrigcn Serfügungen ber eibg. Mtli-
iSrPtrmaltting ebenfaflö wit oben recptjeittg ber be-
treffenben Eifenbabnoerwaltnug mitgetheilt/ welcpe
alle nötbigen Sorfcbrungen jnr Uebernapmc, Sluf-
labung, gaprt unb Slbliefernng an bic Scfttmmungö-
ftation ju treffen bat. ©ie jnr Slnfftcpt ober Scma-
cpnng beö Sranöport« mitreifenben Militärö werben
mit ihrem gübrer fo weit nötpig, auf bic verfepie-
benen SBagonö vertbcilt nnb bic übrigen begeben
fiep naep poaenbeter Sabung in bic ^affagtcrpläfcc
ber II. ttnb in. Älaffe.

W»t XntWott auf bie btfäeibtnt Srage.

Sllö unfer wertber Äamerab XX. nnö bie in bet
lepten Stummer enthaltene „bcfcpribcnc grage" ju-
fanbte, fo baepten wir, bantit ift nun einmal ein
«Jtanft bernprt, ber längft hätte befproepen werben
fpfieni Eö lägt ftcp niept leugnen, bag in unferer
Slrmee eö quasi jum guten Son gehört, in einem möglich

rnben ttnb feproffett ©c«Ktnbrfeine Scrwrifc
Stt ertbcilen. SBtr bebauern biefe ©ewopnbeit unb
Gaben mögliefft, fo weit eö an nnö lag, bagegen ge-

wäft, Allein wenn wir biefeö fagen, möcptcnivir
anberweitig unferen wertpen Äamerabcn barauf
aufm erfiam ntacfr«, b*f er jn weit ge|t, wenn er
verlangt« bai ber tßorgefepte nie in ©cgenwart beö

Untergebenen gefabelt ober geftraft werben falle.
SBir wiffen jwar wobt, bag eö Slrmeen gibt, wo biefeö

nie gefepiept, wo ftcp ein ganj eigentümlicher
Segriff fecr ©tanbcöebre beö Offtjieröforpö aufrge»

bittet bat, fo namentlich, in ben norbbentfeben Sir.
nteen, aber wir haben noep nie gefeben, bag biefe
Slrmeen gerabe bie friegöttkptigften feien. Slnberer-
feitö fommen Strwctö nnb ©träfe für OfftjKtc vor
ihren Untergebenen in ber öftreiepifepen unb franjöftfcben

Slrmee vor, ohne bag begwegen ber Äitt ber

©iöjiplin gelodert nnb Ut Slrmee friegönntnebriger
würbe. SBir haben eö felhft gefeben, wit ber infpiji-
renbe ©cncral ben Ebef eineö franjöftfcben Äavalle-
rteregimcnteö we<gen einer fcpleept ausgeführten
Eparge mit Sorwnrfcn vor ber gront überfepüttete

— ttnb boeb paben wir nicht bewerft, bag ber Sor-
fafl bem SUtfeben beö Oberften, ben wir fpäter noep

öfter* int ©ienfte faben, gefepabet hätte.
Eö banbelt fub in biefer grage namentlich, um

baö rieprige SHat! i®» biefeö »orpanbem ift, fepabet

btrtöerweiö nufe fepabet bie ©träfe betn Slttfcpen
beö Sctroffencn fcpwerlicp, bagegen ftnb btibt gerabe
ein Sewciö ber für Sllle glricpCn ftraffen Äricgöjucpt
unb b*ö muß auep in Setracpt fommen! Eö ift eine

Spatfacpe, baft gerabe in ben eigentliche» friegfnp*
renben Slrmeen ber Offtjier bei weitem niept bit
giriepen Sorrecptc gentegt, wie in anberen, bic mepr

für bengnguö beftimmt ftnb. ©o mng ftcp ber fran»
jöftfepe nnb öftrcicptfcpc Snfantcricofftjier manepeö

gefallen laffen, gegen wetcfjeö ber pommerifepe ober

panopcranifcpe Ebelmann ftcp bebenftiep perwapren

würbe. SBir wollen aber bei unU bem etfen 3$ti-
fpici folgen; bie Offtjiere muffen nnter ber gleicpen
Äritgöjncbt, wie Ut ©olbaten ftepen unb baö wirb
ihr Slnfepen nnr oermepren!

Ein SBcitcreö bagegen ift bic Scfprccpung von
mangelhaften Einrichtungen ber Slrmee in öffentlichen

Slättern nnb bic Slrt nnb SBeife, wit unfer
©eneralftab int lefcten ^apreöbericpt beö eibg. Mili-
tärbepartementö fritifirt worben ift. ©ariiber in
einer ber näcbften Hummern ein Meprcreö!

®$mih
Sir ftnb im Sali, für vie näcbfte Kummer eine

genaue, auf offtjiellen Slftenftütfc berubenbe ©arfttllung
ber erften Manövertage ber SBeftbiVifton unfe«n Äameraben

Perfprecjjen ju fönnen.

3largatt. ©ie lefctt)tn fepon erwähnte ^rtilleriefepule
pat ihren 3nftruftion8fureJ nun g#fa)loffen unb bte eibg.
Snfpeftion bura) -§errn Oberft frifeber gut beftanbe«,
©etat «Wanööer ftürjte ein Sratnfolbat mit feinem bferbe
unb Verlebte fttp fcpwer am fruge.

@raubönbten. ©ie ©ebtrgSartillerie, bie in <5$u*

ja ement SBieberpolungefitr« befammett ift, bereitet ftcp

ju einem Uibung«raarfa) inf @cbanftggertbal bor. Tut
bortigen Slatter rühmen bte Haltung ber Sruppen.

©o eben erfepien unb ift in allen Sucpbanblungen $u
paben:

fötteefttöttmö
für ben

ifelfr-fHnnir-Uienfl.
din

pxattiftyö £ttff$= nnb ^ott^Pnc^letn
für bie

Unteroffiziere btt Snfan tett**
Stacheltet

9lnb.
Mit 133 9l6bilbung*m

9011

9teumann.
8. broa). SJreiö: $t. 3.20.

3n ber <£r^tneiflpaufer feben @ortimente&ua)banb«
tung in Safel ift Porrätpig:

a i t i t
Per

z

verbundenen Waffen
für bie

fc&uwwfe&e Suiifce^armee*
Son

as. nüfton*.
®epeft. %xeti: $r. 6.

^rafttfd)cr $cittmtcvnd)t
für

<3<fmfe tmb &tlb,
von

<£. ®. &iepenbto&,
Wlaiot a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten Sfr. 1. —
(gine praftifebe Slnweifung für jeben «Jteiter u. $f«t-

bebeftper. TaS Motto, „nur ber Penfenbe Steiter ift
Steiter", faat, in welchem ©inne ber Serfaffer tie nsich*

rtge unt» febmiert^e fiunft US Striten« auffagt.

— SStz

Für Transporte von Kriegsmaterial/ Geschützen,
KricgSfuhrwerken in einzclncn Parthicn oder zu.
sammengcstclltcn ParkS mit oder ohne Bespannung,
wcrden die daherigen Verfügungen der cidg. Mili.
tSrverwaltung ebenfalls wie obcn rechtzeitig dcr bc.
treffenden Eifenbahnvcrwaltung mitgetheilt, welchc
alle nöthigen Vorkchrungen zur Ncbernahme. Auf.
ladung, Fahrt und Ablieferung an die Bcstimmungö.
station zu treffen hat. Die zur Aufsicht oder Bcwa.
chung dcS Transports mitreisenden Militärs wcrdcn
mit ihrem Führer so weit nöthig, auf die verschie.
denen WagonS vertheilt und die übrigen begeben
fich nach vollendeter Ladung in die Passaglcrplätze
der N. und M Klassc.

Vwe Autwort auf die bescheideue Frage.

AlS unscr werther Kamerad XX. unö die in der
letzten Nummer enthaltene «bescheidene Frage" zu.
sandte, so dachten wir, damit ist nun einmal ein
Punkt berührt, der längst hätte besprochen werdcn
sollen l ES läßt fich nicht leugnen, daß in unscrcr
Armee cS qussi zum guten Ton gehört, in cinem mög.
lichst rüden und schroffen Gewaode seine Verweise
zu ertheilen. Wir bcdaucru diese Gewohnheit und
haben möglichst, so weit cö an uns lag, dagegen ge.
wirkt, allem wenn wir dieses sagen, möchten wir
anderweitig unseren werthen Kameraden darauf
aufmertHa» mache», daß er zu weit geht, wcnn er

verlangt, dast der Vorgesetzte nic in Gegenwart des

Untergebenen getadelt odcr gestraft wcrden Solle.

Wir wisscn zwar wohl, daß cS Armccn gibt, wo dicseS

nic geschieht, wo sich cin gauz eigenthümlicher
Begriff der StandeSehre dcS Offizierskorps auSge-
bitdct hat, so namenUich iu den norddeutschen Ar.
mcen, aber wir habcu noch nie gesehen, daß diese

Armcen gerade die kriegStüchtigsten seien. Andererseits

kommen Verweis Und Strafe für Offizierc vor
ihre» Uutergebenen i» der LAreichischcn und französischen

Armee vor, ohne daß deßwegen dcr Kitt der

DiSzipli« gelockert und die Armee kriegsuntüchtigcr
würde. Wir haben eS selbst gesehen, wie der inspizi-
rcnde Gcncral den Chef cincö französifchen
Kavallerieregimentes wegen einer schlecht ausgeführten
Charge «rit Vorwürfen vor der Front überschüttete

— und doch haben wir nicht bemerkt, daß der Vorfall

dem Ausehen deö Obersten, den wir später noch

öfurs im Dienste sahen, geschadet hätte.
ES handelt sich in dieser Frage namentlich um

daS richtige MaL! Wo dieses Vorhände« ist, schadet

der Verweis «nid schadet die Strafe dem Ansehen
dcS Betroffenen schwerlich, dagegen sind beide gerade
ein Beweis dcr für Alle gleichen straffen Kricgszucht
und daS muß auch in Betracht kommen! ES ist eine

Thatsache, daß gerade m den eigentlichen kriegführende»

Armcen der Offizicr bci weitem nicht die
gleichen Vorrechte gemeßt, wie in anderen, die mehr

für den LuruS bestimmt sind. So muß sich dcr fran -

zösische und östreichische Jnfantcricofsizier manches

gefallen lassen, gegen welches der pommerifche oder

hauoveranische Edelmann sich bedenklich verwahre»

würde. Wir wollen aber bei nnS dem ersten
Beispiel folgcn; die Offizicre müssen untcr dcr gleichen
Kriegszucht, wie die Soldaten stehen und das wird
ihr Ansehen nur vermehren!

Gin Weiteres dagegen ist die Bcsprcchung von
mangelhaften Einrichtungen der Armee in öffentlichen

Blättern und die Art und Wcise, wie unser
Generalstab im letzten Jahresbericht deS eidg. Mili.
tä'rdevartemcntS kritisirt worden ist. Darübcr in
eincr dcr nächsten Nnmmern ein MehrcreS!

Schweiz.
Wir find im Fall, für die nächste Rummer eine ge»

naue, auf offiziellen Aktenstücke beruhende Darstellung
der ersten Manövertage der Westdiviflon unseren Kameraden

versprechen zu können.

Aargau. Die letzthin schon erwähnte Artillerieschule
hat ihren JnstruktionskurS nun geschlossen und die eidg«

Inspektion durch Herrn Oberft Fischer gut bestände».
Beim Manöver stürzte ein Trainfoldat mit seinem Pferde
und verletzte fich fchwer am Fuße.

GrauvSudten. Die Gebirgsartillerie, die in Ehm
zn einem WieverbolungSkurS besanunelt ift, bereitet fich

zu einem Uebungsmarsch ins Schanfiggerthal vor. Die
dortigen Blätter rühmen die Haltung der Truppen.

So eben erschien und ift in allen Buchhandlungen zu
haben:

Katechismus
für den

Feld-Pionir-Vienst.
Ein

praktisches Hülfs- und Notizbüchlein
für die

Unteroffiziere der Infanterie.
Bearbeitet

von

Rub. Neumann.
Mit 133 Abbildungen. 8. broch. PreiS: Fr. 3. 2«.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
in Basel ist vorräthig:

Taktik
der

verbundenen Waffen
für Vie

schweizerische Buudesarmee.
Von

W. Rüstow.
GeHeft. PreiS: Fr. 6.

Praktischcr Ncituntcrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diepenbroek,
Major a. D.

eleg. geb. «2 Seiten Fr. 1. —
Sine praktifchc Anweisung für jeden Reiter u. Pfer.

debetttzer DaS Motto, „nur der denkende Reiter ist
Neiter", sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wich«

rige und schwierige Kunst deS Reitens auffaßt.
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